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ANZEIGE

SarahHeldner (links) übernimmtmit ihrer Tanz-Fabrik die Lenzburger
Tanzschule von Ruth Häusermann. Bild: zvg

SarahHeldnerübernimmt
nunauch inLenzburgganz
Das nächste Kapitel in der Erfolgsgeschichte von SarahHeldners Urdorfer «Tanz-Fabrik»:
DieOthmarsingerin RuthHäusermann hörtmit 74 auf und übergibt ihr ihre Tanzschule.

«Ich liebe die Kinder, ich liebe
denTanz, also tanze ichmitKin-
dern», sagt Ruth Häusermann.
Man könnte es als ihr Lebens-
motto bezeichnen. Denn die
Othmarsingerin hat den gröss-
ten Teil ihres Lebens, über 40
Jahre, fürs Tanzen mit Kindern
und Jugendlichen, aber auchEr-
wachsenen, eingesetzt. In ihrer
Tanzschule an der Lenzburger
Bahnhofstrasse 16 brachte die
74-Jährige ihnen die Freude am
Tanzen näher. Doch nun ist
Schluss: Seit Freitag führt die
Schule offiziell die heute in
Bremgarten wohnhafte Urdor-
ferin Sarah Heldner mit ihrer
«Tanz-Fabrik», die sie 2006 in
Urdorf gegründet hatte. «Ich
habe sehr gern unterrichtet.
Aber jetzt pensioniere ich mich
selber», sagt Häusermann la-
chend. «Ich finde nicht, dass
manunterrichten sollte, bisman
am Stock ins Tanzstudio
kommt.» Sie sei froh und dank-
bar, ihre Verantwortung «ge-
sund, frischund fröhlich»abge-
ben zu können.

DieÜbergabewar schon län-
ger geplant: 2019 fusionierten
Heldners «Tanz-Fabrik» und
HäusermannsBalletttanzschule.
«SarahHeldnerbringtTanzstile
ausdemUrban-Bereichein.Das
finde ich sehr wichtig», sagt
Ruth Häusermann. «Auch
menschlich liegen wir auf einer
Wellenlänge.»

Sie freue sich jetzt,mit ihrer
Familie mehr Zeit verbringen
odermitHund undVelo losfah-
ren zu können, «ohne auf die
Uhr schauen zu müssen». Der
Zeitpunkt für die Übergabe sei
ein guter: «Man sollte ja be-
kanntlichaufhören,wennesam
schönsten ist.»

Schönes, das gab es in den
über 40 Jahren vieles: «So viel,
dass es schwierig ist, etwas her-
auszupicken.Eigentlichalles ein
bisschen.» Ein Highlight seien
sicherdieüber 22Aufführungen

gewesen. Alle zwei Jahre hat
HäusermannAufführungenmit
verschiedensten Themen ge-
macht.DerRhythmushabe sich
bewährt: «SokonntendieSchü-
lerinnen und Schüler weiter an
ihren Fähigkeiten arbeiten und
ihre Fortschritte bei der nächs-
tenAufführungwieder zeigen.»

«DieFüsse schreiben
etwasaufdenBoden»
Jedes Kind im Unterricht wahr-
zunehmen und individuell zu
fördern, war ihr wichtig: «Kin-
der, die tanzen, werden selbst-
bewusster und in ihrer Persön-
lichkeitgestärkt.»Dabeigeltees,
dieAnatomiederverschiedenen
Altersstufen zu respektieren.
Und ihnen nicht nur die korrek-
te Technik beizubringen, son-
dern auch zu erklären, warum
manwaswiemache:«DieBewe-
gungen auszuführen, ohne die
dazugehörigen Gefühle zu ver-
innerlichen, ist oberflächlich.»
DeshalbhabesieoftmitVerglei-

chen gearbeitet: «ZumBeispiel,
dassdieFüsseetwasaufdenBo-
denschreiben.DennTanz ist am
Ende nichts anderes als eine
eigenständige Ausdrucksform
wie Schreiben oder Sprechen.»
Tanz zu unterrichten, bedeute,
ihn in seinerganzenVielfalt ver-
ständlich zumachen.

HäusermannsTraumwares,
dassTanzunterricht indenschu-
lischenLehrplanaufgenommen
würde «und denselben Stellen-
wert hat wie etwa der Musik-
unterricht». Dafür setzt sich
auch die Vereinigung «daCi»
(«dance and the Child interna-
tional») ein, deren Schweizer
NetzwerkHäusermannfünf Jah-
re lang präsidierte. Bis jetzt sei
die Aufnahme von Tanz in den
Lehrplanaber«leidereinTraum
geblieben».

Zu ihren Schützlingen ge-
hörten auch Kinder mit Behin-
derungen, etwa Trisomie 21
oder Gehörlosigkeit. In einer
Aufführungzeigtebeispielswei-

se jedes Kind seinen Namen in
Gebärdensprache, die auch
Häusermann zuvor gelernt hat-
te. Nebst dieser Weiterbildung
machte sie zahlreiche weitere
wieklassischeMassageoderKi-
nesiologie.Ursprünglichgelern-
te Apothekenhelferin (heute:
Fachfrau Apotheke), kam sie in
ihren 20ern zum Tanz und er-
füllte sichdenTraumihrer eige-
nen Schulemit 33 Jahren.

«FrischerWind
sollEinzughalten»
In den letzten Jahrzehnten
unterrichtete Häusermann un-
zählige Kinder. «Einige began-
nen selbst eine Tanzkarriere
oderwurdenprofessionelleTän-
zerinnen.EineehemaligeSchü-
lerin wurde Tanzlehrerin bei
mir.» Ihr Wissen weiterzuge-
ben, das mit der Erfahrung
wuchs, sei ihr wichtig gewesen:
«Es ist sehr schön zu wissen,
dass meine Philosophie von
meinen Kolleginnen geschätzt
wird.»NebstdenLehrpersonen
der «Tanz-Fabrik» bleiben der
Schule unter der neuenLeitung
die drei Tanzpädagoginnen er-
halten, die schon bei Häuser-
mann unterrichteten. «Sarah
Heldner übernimmt die Schule
mit viel Enthusiasmus. Frischer
Wind soll Einzughalten, derdie
Kinder und Erwachsenen be-
geistert.»

Neben all dem Positiven
schwingt bei diesem Wechsel
natürlichauchWehmutmit.Das
zeigt sich etwa daran, dass die
Ankündigung ihres Abschieds
auf Häusermanns Website im
Stil einer Todesanzeige daher-
kommt. Häusermann sagt:
«Wenn ich in meinem Fundus
all die schönen Kostüme sehe,
kommen schon Erinnerungen
auf und ichwerde etwas nostal-
gisch. Aber ich übe das Loslas-
sen imWissen, dass die Schüle-
rinnen und Schüler in guten
Händen sind.» (vaj/deg)

Ab18. JuliwirdderFriedhof
GuggenbühlzurBaustelle
Damit die Sanierungsarbeiten amDietiker Friedhof
zumöglichst wenig Einschränkungen führen,
finden die Arbeiten in total sieben Etappen statt.

Dietikon Teile des Friedhofs
Guggenbühl müssen saniert
werden.DieArbeiten beginnen
am 18. Juli und sollen bis im
Frühling 2023 abgeschlossen
werden, wie die Stadt amMon-
tagmitteilte. ZuBeginnwerden
einerseits diedefektenWege in-
standgestellt und andererseits
dieKinder-undGemeinschafts-
gräber umgestaltet und erwei-
tert. Ebenfalls dringend sei die
Nachpflanzung von Bäumen
undSträuchern, diebei denUn-
wettern imvergangenen Jahr zu
Schaden kamen.

Daneben stehen lautMittei-
lungnochdiverseMassnahmen
von zweiter Priorität an. Dazu
zähleunter anderemdasEntfer-
nen der störenden Mulde aus
dem Gräberbereich, das Arbei-
ten an einzelnen Sträuchern
sowie das Auslichten desWald-
randes. Ausserdem sollen
Sitzbänke zurückversetzt und
eineTorschliessungangebracht
werden.

Bestattungensollenwie
gewohnt stattfinden
Alle Arbeiten sollen laut Stadt
bei laufendemBetrieb in sieben,
sich teilweise überschneiden-
denEtappendurchgeführtwer-
den. «Die Bauarbeiten sollen
den Friedhofsbetrieb so wenig
wie möglich einschränken und
stören», heisst es dazu.Der Zu-
gang zu den Gräbern werde
grundsätzlich gewährleistet,
aber jenachBauetappekönnten

dieWege zu einzelnen Gräbern
ein wenig umständlicher sein.
Bestattungen sollen weiterhin
imgewohntenRahmenstattfin-
den. Dazu würden die Arbeiten
jeweils unterbrochen.

Alle Massnahmen, die bis
Frühling 2023 umgesetzt wer-
den sollen, wurden von den
LandschaftsarchitektenBütiko-
fer Schaffrathausgearbeitet.Als
Basishabedas sogenanntePark-
pflegewerkgedient, schreibtdie
Stadt weiter. Dieses beinhaltet
eineZustandsanalysedesFried-
hofs sowie Zielpläne und erste
Massnahmen. DasWerk wurde
2020 vom gleichen Land-
schaftsarchitekturbüro erstellt
und trat per Februar 2021 in
Kraft. Auslöser für dasWerk sei
ein doppelter Wandel in den
letzten Jahren gewesen: Einer-
seits bei der Bestattungsart, die
sich zunehmendvonErdbestat-
tungen hin zu Urnenbestattun-
gen verschiebe, und anderer-
seits bei der Bepflanzung des
Friedhofs.

Seit seinerEinweihung 1912
wurdederFriedhofGuggenbühl
bereitsmehrmals erweitert und
umgebaut. Mit dem Bau der
Urnennischenerfolgte 2016die
bisher letzte Umgestaltung.

Für die Sanierung hat der
Dietiker Stadtrat bereits letztes
Jahr total 574000 Franken ge-
nehmigt. 441000Frankenwur-
denals gebundeneAusgabeund
133000 Franken als Kredit be-
willigt. (flo/deg)

DieMetzgereiHildebrandexpandiert

Geroldswil Die Dietiker Metz-
gerei Hildebrand, die seit 2018
auch in Berikon eine Filiale be-
treibt,wagtdenSchritt ins rech-
te Limmattal. Am 29. Juli eröff-
net sie inGeroldswil anderPost-
strasse 2einendrittenStandort.
Dies teilte das Traditionsunter-
nehmen mit. Die neue Filiale
der Metzgerei Hildebrand in
Geroldswil wird jeweils von

Dienstag bis Freitag von 8 bis
12Uhr und von 14 bis 18.30Uhr
geöffnet sein. Samstags hat das
Geschäft durchgehendvon8bis
15 Uhr geöffnet. Am Sonntag
undMontagwirddieneueMetz-
gerei-Filiale jeweils geschlossen
sein. Übrigens: Vom 11. bis
25. Juli habendieFilialen inDie-
tikon und Berikon Betriebs-
ferien. (liz)
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